wg en ae 


31. 


i r . eint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Die Danziger Zeitung erſch 3 due Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ꝛaus⸗ 


und Feſttage zweimal, am Montage 


Beſtellungen werden in 


wärts bei allen Köuigl. Poſtanſtalten angenommen. 


sig. ie Deutſchland. 

„Berlin, 21. Jan. Wie man hört, ſoll die Vorlage 
wegen der Ober⸗ Rechnungskammer in ihrer jetzigen Faſſung 
beſonders dadurch zu Stande gekommen ſein, daß der zeitige 
Präſident Dr. Bötticher mit dem liberalen Theile des Mi⸗ 
niſteriums gemeinſchaftliche Sache gemacht. 

— Bei dem Herrn Miniſter des Innern Grafen von 
Schwerin und Frau Gräfin von Schwerin werden am 
24. und 31. Januar Soiccen ſtattfinden. h 

* Als die weſentlichſten Grundzüge des neuen Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeits⸗Geſetzes werden uns bezeichnet, daß die An⸗ 
klage nur in Uebereinſtimmung beider Häufer erhoben wer⸗ 
den lann und daß das Begnadigungsrecht der Krone vorbe⸗ 
halten bleibt. 7 29 

— Die deutſche Fortſchrittspartei hielt Sonntag Abend 
eine Fractionsverſammlung zur Berathung der Adreßfrage. 


de Aich einer Adreſſe in der Minorität, allgemein aber iſt man 
der Au ab die Adreßdebatte möglichſt kurz fein müſſe. 


— 


Fraction der deutſchen 


irklich die Abſicht, 

— Das 9 £ 
Sitzung vom 18. Jan., den Gef zentwurf über Bildung ei⸗ 
ner allgemeinen italieniſchen Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung, welche 1863 in Neapel gehalten werden ſoll, in Betracht 


zu ziehen. ö 

: Nußland und Polen. 4 

Warſchau, 19. Januar. Zu der Deputation, welche ſich 
nach Petersburg begiebt, um der Conſecration des Erzbiſchofs 
Felinski beizuwohnen, gehören auch der Suffragan von Lo⸗ 
wicz, Graf v. Plater, und die Domherren v. Naruſzewicz und 
v. Budziſzewski. Zur Deckung der Reiſekoſten hat ihnen die 
Regierung eine Anweiſung von 6000 Rb. S. an die Schatz⸗ 
Commiſſion des Königreichs ertheilt. Die Juthroniſation ſoll 
in Lowicz ſtattfinden und darauf die Eröffnung der geſchloſ⸗ 
enen Kirchen erfolgen. 
Danzig, den 22. Januar. 
* [Stabtverordnetenfigung am Dienſtag, 
Vorſigender Hr. Juſtizrath Walter. Vor der Tagesordnung 
beſchließt die Verſammlung auf Antrag des Hrn. Geh. Rath 
—— — — 


s der e en beſchloß in ſeiner 


21. Jan.] 


Vermiſchtes. 


[Eine ſeltſame Teſtamentselauſel.] Ein Berliner 
Rentier, dem man wohl nur aus Neid den Vorwurf über⸗ 
triebener Eitelkeit zu machen pflegte, hat in eigenthümlicher 

ſeiſe ſich ein Denkmal für ewige Zeiten fegen wollen. Der⸗ 
ſelbe hat nämlich in ſeinem Teſtamente die Beſtimmung ge⸗ 
troffen, daß ein bedeutender Theil ſeines großen Vermögens 
für ewige Zeiten zinsbar untergebracht werden ſoll, um aus 
den Revenllen deſſelben ein Stipendium für zwei Jünger der 
Wiſſenſchaft zu begründen. Dieſelben müſſen nach den teſta⸗ 
mentariſchen Beſtimmungen des Verſtorbenen unbedingt der 
luriſtiſchen reſp. der theologiſchen acultät angehören, ſich 
fittlich geführt haben und — eine angenehme äußere Erſchei⸗ 
nung gewähren. Mit dieſer letztern Bedingung wird dann die 
Vorſchrift verbunden, daß die Stipendiaten bei Gelegenheit 
einer jeden akademiſchen Feſtlichkeit einen beſondern Feſtanzug 
anlegen ſollen, der ihnen alljährlich aus den Zinſen des ee 
tungs⸗Capitals ee acliatfe werben ſoll. Dieſer Anzug beſteht 
aus kurzen Beinkleidern, Strümpfen, Schuhen und Knieſchallen, 
aug kurzem Waffenrock und Barett mit einer Straußfeder. 
Die Farbe des Waffenrocks und der Beinkleider ſoll für ven 
riſten roth, für den Theologen ſchwarz ſein, ee 
aber beide Eintleidungen von den feinſten e S8 
fänden. Den Teſtaments⸗Executoren, welche u in 5 855 
win des Stipendiums zu entſcheiden haben, iſt e u 
illig zur Hefondern Pflicht gemacht worden, gerade auf die 
ſehe gung der vorerwähnten Kleiderordnung mit Strenge zu 


— Director Renz hat den Otto'ſchen Circus in 
Berlin die Summe Veh. 120,000 Thalern käuflich 
an ſich gebracht und iſt nun Beſitzer dreier Circus, in Weiter 
Wien und Peſth, welche zuſammen ein Capital von über 
300,000: Thlr repräſentiren. Renz wird die usfahrt ſeines 
Berliner Circus in der Georgenſtraße zur Erbauung — 
eleganten Wohngebäudes benutzen und ſich überhaupt in Berlin 
wohnlich einrichten. Mit vieſem Erwerb des Circus hat Renz 


— 


halten; 

2 vie 

beleuchtung im Stadto 9 

der vorhandenen Kronleuchter in Gaskronen wird bewilligt.“ 
Hr. Dr. Liévin führt zur Motivirung ſeines Antrages ſte 


Wahrung eines Princips. Die Zurücknahme von einma 


N 


ogler, 


Ei = = * — — 


Jebens den Magiſtrat um Auskunft darüber zu erſuchen, 
wie viel Exemplare von den Abzügen noch vorhanden ſeien, 
welche laut Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 
21. Februar 1860 von 6 in der Kämmereikaſſe aufgefundenen 
Kupferplatten gemacht ſeien, und durch weſſen Vermittelung 
die geographiſche Geſellſchaft in Berlin (wie bekannt gewor⸗ 
den) in den Beſitz ſolcher Abzüge gelangt ſei. — Der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt demnächſt folgender Antrag 
des Hrn. Dr. Lièvin: 

„In Betracht, daß die Stadtverordnetenverſammlung es 
für äußerſt bedenklich hält, einmal gefaßte Beſchlüſſe ohne ſehr 
dringende und überwiegende Gründe wieder aufzuheben und 
daß ſie deshalb für ein ſolches Verfahren einen Präcedenzfall 
zu ſchaffen vermeiden will; 

„in Betracht, daß der einzige Grund, welcher am 14. Ja- 
nuar 1862 für die Aufhebung des Beſchluſſes vom 3. Sept. 
1861 (betreffend die Beleuchtung des Saales der Stadtver⸗ 
ordneten durch Gas) angeführt worden iſt, auf einem Irr⸗ 
thum beruht, indem die Koſten für das urſprünglich vorge⸗ 
legte, leicht ausführbare Project ſich nicht höher belaufen, als 
Anfangs angegeben worden iſt; ; 

„in Betracht, daß demnach dieſer Grund als ein dringen⸗ 
der oder überwiegender unmöglich betrachtet werden kann und 
deshalb zur Aufhebung eines einmal gefaßten Beſchluſſes auch 
nicht führen darf; 

„in Betracht endlich, daß die in Folge des Beſchluſſes 
vom 3. September pr. vom Magistrat vorgelegten Anſchläge 
und Zeichnungen ganz neuer ſechsarmiger Gaskronen im Style 
des Saales theils zu theuer ſind, theils in anderer Beziehung 
nicht entſprechend gefunden werden, — wird beſchloſſen: 


) der Beſchluß vom 3. September 1861, welcher dahin 


1 „die Gaseinrichtung in dem Verſammlungsſaale 
er Stadtverordneten iſt einzuführen“ — wird aufrecht er⸗ 


Summe von 240 Thlru. zur Au der Gas⸗ 
5 eee Bye har 


aus, daß es ihm weniger auf die Beleuchtung des Saales 
durch Gas oder ein anderes Material ankomme, als u die 
faßten Beſchlüſſen ohne hinreichenden Grund ſei in der That 
giaft bedenklich. Er erinnere daran, daß in der letzten Zeit 
Beſchlüſſe von ſehr erheblicher Wichtigkeit, z. B. über die 
Lazareth-Augelegenheit mit nur 1 Stimme Majorität gefaßt 
ſeien und daß gleichwohl die Minorität ſo viel Achtung vor 
dem einmal gefaßten Beſchluſſe gehabt habe, daß ſie nicht 
gleich darauf einen entgegengejegten Beſchluß habe herbeifüh⸗ 
ren wollen. Außerdem ſeien auch die materiellen Gründe, 
welche zur Umſtoßung des erſten Beſchluſſes geführt hätten, 
nicht ſtichhaltig. Wie er gehört habe, ſeien die von Hrn. Baus 
rath Licht eingereichten Pläne nur vorläufig geweſen und 
nr die Annahme, auf welche ſich der neue Beſchluß ſtütze, 
daß nämlich die Einführung des Gaſes in den Saal größere 
FR verurſachen würde, als Anfangs feſtgeſetzt waren, un⸗ 
richtig. a 

Herr Kloſe iſt der Anfiht, daß der frühere Beſchluß 
über die Einführung des Gaſes nur ein vorläufiger geweſen. 
Er ſehe nicht ein, weshalb die Verſammlung, wenn ſie ande⸗ 
rer Ueberzeugung geworden, frühere Beſchlüſſe nicht umſto⸗ 
ßen ſolle. Dagegen entſpreche es der Würde einer Verſamm⸗ 
— ¼-— — ͤ ͤ ũôb 


vorausſichtlich dort jede Concurrenz unmöglich gemacht. Nach 
der Glſchafte angabe Wollſchlägers kisten übrigens nur 
noch zwei Kunſtreiter⸗Directoren, Hinus und Carre, welche 

eeignet wären, fich mit ihren Geſellſchaften in einer Reſidenz⸗ 
Habt wie Berlin zu produciren. 

— Die Carnevals-Redouten im Victoria ⸗ Theater zu 
Berlin verſprechen, da Se. ee der König fein Erſcheinen 
in Ausſicht geſtellt hat, und in 1 deſſen der Herr Director 
Cerf bemüht geweſen, eine ungewöhnliche Pracht und ſeltenen 
Glanz zu entfalten, den Berlinern einen noch nicht dagewe⸗ 
enen Genuß. Zu dem großartigen. et fin welchen die 

ühnen mit beiden Zuſchauerräumen bildet, führen zwei breite 
Mittelbalkons des erſten Ranges herab. 
Tauſende von Flammen erleuch⸗ 

e Fontaine und verbreitet Küh⸗ 
ſind bereits viele Meldungen 


Treppen von den 
Jumitten des prachtvoll dur 
teten Raume ſpringt eine ho 
lung. Trotz der hohen Preiſe 
zu Billets eingegangen. | 
— Eine äußerſt fein gekleidete Dame, in der nur die 
Criminalpolizei eine vielbeſtrafte Taſchendiebin zu erkennen 
vermochte, wurde in Berlin am Dienſtag bei der Ausübung 
ihrer verbrecheriſchen Fingerfertigkeit ertappt und verhaftet. 
Die Eriminalpolizei begnügte ſich nicht damit, die feine Dame 
an ihrem Körper zu viſitiren, ſie ſu gte auch in deren Woh⸗ 
nung nach und fand dort — eine ziemliche Anzahl von Viſiten⸗ 
karten mit ſtets verſchiedenen Namen. Als ſie bei einigen der 
auf den Karten bezeichneten Perſonen nachfragte, ermittelte 
ſich, daß fie ſämmtlich vor längerer oder kürzerer Zeit mittelſt 
Taſchendiebſtahls beſtohlen worden waren. Die Diebin hatte 
die Viſitenkarten ihrer Opfer ih um nun gegen ſich 
die überzeugenden Beweiſe daraus zu ſchaften. f : 
— Seit Einführung der Gewerbefreiheit hat in Wien 
kein Industriezweig fo zugenommen, wie die Kaffeehäuſer, ob⸗ 
wohl dieſelben noch zu den conceſſionirten Gewerben gehören. 
Noch vor zwei Jahren zählte Wien nur 100 A 
(ohne die 2—300 ogenaunten „Surrogat Kaffee chänken“, 
welche keinen echten Kaffee verkaufen dürfen); jetzt giebt es 


L 


Es ſprechen alsdann noch Herr Hennings, Breiten- 
bach und Jebens gegen den Lieévin'ſchen 875 Herr 
Damme wünſcht, daß die Commiffion, deren Wahl Dr. Piwko 
vorgeſchlagen habe, ſich mit der Reviſion der Geſchäftsorv⸗ 
nung überhaupt beſchäftige. Der Aenderung bedürftig ſei u. 
A. die Beſtimmung, nach welcher namentliche Abſtimmung 
nur durch Majforitäts⸗Beſchluß vorgenommen werden dürfe. 
Die Abſtimmung über dieſen, wie den Piwko'ſchen Antrag 
wird bis zur nächſten Sitzung vertagt. Der Liévin'ſche Ars 
bil über welchen demnächſt abgeftimmt wird, bleibt in der 

inorität. 


ner die Candidatenliſte für vie e e und Commiſſio⸗ 
er 


Ein Antrag des Magiſtrats auf Verpachtung be 
ſengrabens auf Niederſtadt vr en au 
des Herrn C. Steimmig ab ann Magiſtrat erſucht, 
darüber zu wachen, daß in demſelben keine nicht hingehörigen 
Hölzer abgelagert würden. — Die Bewilligung 0 77 
17 V3 A für Copialien ꝛc. (über den Etat) wird auf Au⸗ 
trag des Herr Lié vin bis zum Eingehen der Anzeige von 
der definitiven Einrichtung der ſeit längerer Zeit im Entſtehen 
begriffenen Generalkanzlei ausgeſetzt. — Zur Beſchaffung 
eines feuerfeſten Bücherſchrankes für das Leihamt werden 230 
Fa den ebenſo wird die Anſtellung eines Aſſiſtenten da⸗ 
ſe genehmigt. Damit ſchließt die öffentliche Sitzung. 

Die Bedeutung der Sparkaſſen zur Hebung des Wohl⸗ 
ſtandes der niederen Klaſſen wird in Preußen wohl ſchon 
überall erkannt, wie die Ausweiſe dieſer Kaſſen ergeben. Die 
Benutzung derſelben iſt aber noch eine ſehr ungleichmäßige 
und ſteht dieſelbe in der Povinz Preußen noch lange nicht im 
richtigen Verhältniß zu der Benutzung im ganzen Staate; ſie 
könnte eine weit regere ſein und beſonders auch von Seiten 
der Landbewohner. Wie bedeutend dieſe Verſchiedenheit in der 
Benutzung der Sparkaſſen allein in den verſchiedenen Regie 
rungsbezirken der Provinz iſt, zeigt folgende ſtatiſtiſche Angabe 
über die Größe der Einlagen: In dem Reg.⸗Bez. Gumbinnen, 
— — — 


hier über 230 Kaffeehäuſer, welche ſich faſt alle durch vers 


ſchwenderiſchen Glanz auszeichnen. Trotz der Vermehrung die⸗ 
fer Anftalten find die darin vorhandenen Getränke ler ehe 
Ein Täßchen Kaffee, das im Werthe auf kaum 4 Neukreuzer 
zu ſtehen kommen mag, wird um 16 Neukreuzer verkauft, wozu 
noch das Auberge Trinkgeld an den Aufwärter kommt. 
Dennoch ſind alle dieſe Orte ſo beſucht, daß man oft um 
einen Platz verlegen iſt. N 

— (Bienenſchlacht.] In dem Kurier der Vereinigten 
Staaten lieſt man: Ezra Dipple, ein Bürger in Locneaut in 
Ohio, der ſich 15 Langem mit der Bienenzucht beſchäftigt, 
theilt folgende Details über eine erbitterte Schlacht mit, die 
zwiſchen dieſen Inſecten geliefert wurde. Er hatte fiebenzig 
Bienenſchwärme, die zu beiden Seiten feines Hauſes vertheilt 
waren. An einem heißen Tage nahm er wahr, daß das Haus 
plötzlich von den Bienen bedeckt wurde, die durch die offenen 
Fenſter einflogen. Seine Bere mußte fih aus den Woh⸗ 
nungen flüchten. M. Dipple nahm eine Maske, um gegen die 
Stiche geſchützt zu ſein und die Urſache dieſer Schlacht zu er⸗ 
forſchen, und nun in er, daß die e in aller Form ge⸗ 
führt wurde. Es ſchien, daß die Bienen der öſtlichen Seite 
ſich auf eine Flur erpicht hatten, auf die jene von der Weſt⸗ 
ſeite aufgefallen waren; er ein erbitterter Kampf, wie er 
nur unter Menſchen und oft aus dem geringſten Anlaſſe aus⸗ 
zubrechen pflegt. Um 6 Uhr Abends war die Ruhe — eſtellt 
und die feindlichen Bienen kehrten ermattet in ihre Körbe zu⸗ 
rück. Der Boden war mit mit todten und ſterbenden Inſecten 
wie beſäet. Kaum waren ſie unter Dach, ſo ſtellten ſie ſchon 
Wachen an den Ausgängen auf, um die feindliche Partei zu 
beobachten. Zwei Schwärme waren ganz zerſtört, M. Dipple 
gene aber keine anderen Verluſte zu beklagen. Keine Partei 
lieb fieghaft und nur die Nacht hatte dieſe Schlacht einge⸗ 
ſtellt. Der Bienenzüchter verhinderte die Fortſetzung am näch⸗ 
ſten Tage dadurch, daß er die Ausflugslöcher der Körbe 
ſchloß. Er hoffte, daß es zu einem baldigen Friedensſchluſſe 
zwiſchen den Kämpfern käme, und hatte ſich nicht getäuſcht. 


Si 


woſelbſt 3 ſtädtiſche und 10 Kreisſparkaſſen beſtehen, war die in 
denſelben vorhandene Summe am 1. Jan. 1860 120,220 % 20e. 
8K oder 5 K ur Kopf der dortigen Bevölkerung, imReg.⸗Bez. 
Marienwerder, woſelbſt 3 ſtädtiſche und 9 Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſen beſtanden, zu derſelben Zeit 248,257 ½ 9 Gu TA 
oder 10 . 11 K pro Kopf der Bevölkerung; im Regierungs⸗ 
Bezirk Königsberg, woſelbſt 5 ſtädtiſche und 14 Kreis⸗ 
Sparkaſſen beſtanden, 463,307 % 1 Gr 7 K oder 14 . 
10 A pro Kopf der Bevölkerung und im Regierungs- Bezirk 
Danzig, woſelbſt 2 ſtädtiſche und 4 Kreis- Sparkaſſen be- 
ſtanden, 659,784 . 9 f, 4 A oder 1%. 13 Fr 7 K 
pro Kopf, der Bevölkerung. Daß im letzteren Bezirk 
wegen ſeiner Kleinheit die ſtädtiſche Bevölkerung gegen⸗ 
über der ländlichen mehr ins Gewicht fällt, als in den an⸗ 
deren, leuchtet ein, und iſt allein die Urſache dieſes verhält⸗ 
nißmäßig günſtigen Reſultats. Im ganzen Staate war die 
Summe der Einlagen am 1. Januar 1860 65,716,813 Thlr. 
26 Sgr. 1 Pf., oder 3 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. pro Kopf 
der Bevölkerung. 
© Königberg, 21. Jan. Die hieſige K. H. Z. brachte 
vor einigen Tagen unter der Ueberſchrift: „Was wir von der 
Poſtverwaltung wünſchen“ mehrere Artikel, in welchen von ſach⸗ 
kundiger Feder die Behauptung aufgeftellt wird, daß ſich bei der 
Poſtverwaltung eine Lestgende auf mindeſtens 100,000 . 
jährlich zu veranſchlagende Erſparniß erzielen laſſe, ohne auch 
nur im Geringſten der Poſtverwaltung zu ſchaden, oder der 
beſſern Controle Abbruch zu thun und zwar durch Umwand⸗ 
lung der bisherigen Bezirks-Ober⸗Poſt⸗Directionen in Pro⸗ 
vinzial⸗Ober⸗Poſt⸗Directionen. Da bis zum Jahre 1849 die 
Ober⸗Poſt⸗Directionen noch nicht exiſtirten, vielmehr alle dem 
Wirkungskreiſe derſelben zugewieſenen Geſchäfte bis dahin 
unmittelbar vom General⸗Poſt⸗Amte in Berlin erledigt wur⸗ 
den, ſo kann es wohl als unzweifelhaft betrachtet werden, daß 
Provinzial⸗Ober⸗Poſt⸗Directionen auch un eachtet des geſtei⸗ 
gerten Verkehrs in dem letzten Jahrzehnt vollſtändig ausreichen 
werden. Von dem Abgeordneten Frhrn. v. Vincke iſt dieſer Ge⸗ 
genſtand bereits wiederholt im Abgeordnetenhauſe in Anregung 
ebracht, doch fiel der desfallſige auf Verminderung der 
Ober Poſt⸗ Olrectionen geſtellte Antrag durch, weil Herru 


eute früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem Knaben entbunden. 
Danzig, den 21. Januar 1862. 


1453) Dr. Wiebe. 


Nothwendiger Verkauf. 


„Das dem Maurer Carl Friedrich Sten⸗ 
zel gehörige Grundſtück Stadtgebiet an der 
niedern Seite, No. 24 des Hypothekenbuchs, 
welches auf 7627 Thlr. abgeſchaͤtzt iſt, fol 
am 1. Mai 1862, 
„ Vormittags 113 Uhr, 
in ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Buch- und Kunſt⸗Handlung in Dan 


Deutſche 


„ 


von Vincke nicht das erforderliche Material zu Gebote 
ſtand, um die von dem Regierungs⸗Commiſſar ent⸗ 
geaengefegten Bedenken mit Erfolg zu bekämpfen. — 

ei der Wichtigkeit des Gegenſtandes läßt ſich jedoch erwar⸗ 
ten, daß bei der diesjährigen Seſſion die Sache nochmals 
aufgenommen und endlich erledigt werden wird. — Anderer⸗ 
ſeits wird uns von einem Mißverhältniß bei Anſtellung pen⸗ 
ſtonirter Offiziere als Poſtmeiſter Mittheilung gemacht, indem 
ſeit einiger mit großer Conſequenz Poſtmeiſterſtellen an der⸗ 
gleichen Bewerber verliehen worden ſind. Wenn man erwägt, 
daß die Poſtverwaltung ſeit Jahren zu Aſpiranten nur Abi⸗ 
turienten annimmt, daß dieſelben dann erſt in 3 Jahren nach 
beſtandener Prüfung als Poſtaſſiſtenten verwendet und erf 
nach langjähriger Beſchäftigung und, nachdem dieſe Beamten 
ich einem Staatsexamen in Berlin unterworfen und ihre Be⸗ 

ähigung zu den böhern Stellen der Poſtverwaltung — zu 

welchen die der Poſtmeiſter gehören — dargethan haben, in 
ähnliche Stellungen rücken können, ſo leuchtet es auch dem 
Uneingeweihten ein, daß die Anſtellung penſionirter Offiziere 
als Poſtmeiſter eine große Inconſequenz in ſich ſchließt, da das 
Amt eines Poſtmeiſters als Vorſteher und Dirigent eines 
Poſtamtes energiſches Handeln, wozu die Kenntniß des PVofte 
dienſtes in allen ſeinen Zweigen gehört, unausgeſetzt erfor⸗ 
dert. Daß dieſe ausgedehnte Geſchäftetenntnißz zu welcher 
die Poſtbeamten erſt nach langjähriger theoretiſcher und prac⸗ 
tiſcher Ausbildung gelangen, und welche dieſelben in wieder⸗ 
holten Prüfungen darthun müſſen, von den Militär⸗Anwär⸗ 
tern in der kurzen Zeit von höchſtens einem Jahre erworben 
werden können, iſt ſchwer zu glauben. 

Inſterburg, 20. Jan. (Pr. L. Z.) In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſeu, daß die Prüfungsgebüh⸗ 
ren, welche bisher die Gewerks⸗Aſſeſſoren von den Innungen 
erhoben haben, künftig an die Stadtkaſſe abzuführen und da⸗ 
her als Einnahme in den Etat aufzunehmen ſeien. Von nun 
an wird die Freundſchaft für Zunft und Innungsweſen we⸗ 
nigſtens einen reineren Charakter haben. Ein weiterer Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung war die Berathung über die Er⸗ 
richtung einer Gasanſtalt. Die Herren Scheffer und Walker 
in Berlin haben den ſtädtiſchen Behörden ein doppeltes Pro⸗ 


euer Verlag von Theobald Grieben in Berlin. Zu beziehen durch 


Ernst Doubberck, 


Erzeugniſſe. 11. Jahrgang. 1862. Jährlich 4 Thlr. 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
find in unſerm Bureau V. einzüſehen. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
= ſich bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Wilhelmine Milich wird biezu 

entlich vorgeladen. 
Danzig, den 10. October 1861. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 2347 
! In der 
Kabus'schen Buch- u. Musikalien- 


Handlung, 


Constantin Ziemssen, 


iſt zu haben: 


} Aus der Oper: 
Das Glöchlein des Eremiten v. Maillart; 
der vollſtändige Clavierauszug und ſämmtliche 
erſchienenen Arrangements für Pianoforte, 
nebſt einem eingelegtee Liede: Der Trom⸗ 
peter von Speier. [424 


Auction von fichten (kiefern) Maſten, 
Spieren und Groß⸗Bauholz. 

In dem zum Adl. Gute Kranz gehörigen 
bei Allenſtein, Oſterode und Hohenſtein in Oſt⸗ 
preußen, 1 Meile von der flößbaren Alle bele⸗ 
genen Walde, ſollen am 30. Januar und fol⸗ 
er Tage von 10 Uhr Bormiıtags ab, mehrere 

undert extra ſtarke Fichten und Eichen meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 
Die Bäume haben einen Durchmeſſer von 
2 bis 4 Fuß, und eignen die Eichen ſich beſon⸗ 
ders für Schiffs⸗ und Mühlenbauer. — Die 
Hölzer können jederzeit vorher angeſehen werden. 
erſammlungsort beim Herrn Inſpector 
daſelbſt. Das Dominium. 292 


s iſt eine freudige Pflicht, welche man er⸗ 
E füllt, ſobald man etwas Gutes aufgefunden, 
dies n in die Oeffentlichkeit zu brin⸗ 
gen, um auf dieſe Weiſe auch Anderen Gelegen⸗ 
beit zu geben, von den Erfolgen deſſelben Nutzen 
u zieben. Darum ſprechen wir hente von den 

eſultaten einer durchaus be ründeten Thatſache. 
Wir meinen den vegeiabiliihen Kräuter ⸗Haar⸗ 
balſam voa Hutter u. Co. in B rlin, Nieder⸗ 
lage bei J. L. Preuß in Danzig, Porte⸗ 
chaiſengaſſe 3, welcher durch die vielen großen 
Erfolge ſich bedeutenden Ruhm erworben, und 
allen Haarleidenden die frohe Kunde giebt, durch 
den Esprit des cheveux dieſen Leiden ein 

Ende zu machen. Nachſtehendes als Beweis: 
r Ew Wohlgeboren: Schon lange hätte 
ich gern über den glücklichen Erfolg, wel 
ben ich rurch Ihren Esprit des cheveux 
erzielt, Be icht gegeben; um Ihnen aber 
einen doppelten Dauk zukommen zu laſſen, 
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toir 


ziehen, da es mir 


Unſere zweite directe Beziehung von Batavia 
Maria“, Capt. Wilhelmie, beſtehend aus 80/1 und 40/2 
hellen Batavia-Arrae, first quality, haben wir noch vor S 
an unſere Stadt bekommen und im Königl. Packhofe gelagert. 

Wir können demnach davon nach Wunſch auf Begleitſchein I. und II. ab 
geben und die qualité wiederum als ſelten ſchön empfehlen. 

Ordres erbittet direct, Preiſe billigſt. 

1 e im Januar 1862. 
1 


Bekanntmachung. 
Mein Grunditüd von 1 
culm. Land (x Meile von 
bin ich Willens bis zum 30. März d. J. aus 
freier Hand zu verkaufen, oder auf mehrere 
zu zu verpachten, Da das Gebäude nur 400 
chritſe vom Weichſel⸗Haff⸗Kanal liegt, eignet es 
ſich ebenfalls auch für einen Geſchäftsmann. 
Lebhaber können ſich außer Sonntag und 
Dienſtag zu jeder Z it bei mir einfinden. 
(any offerfelb, im Januar 1862. 


FPV 
Beltelungen auf große Kohlen, vor die Thüre 
85 liefern, werden angenommen im Comp⸗ 
undegaſſe No. 82, 1 Treppe hoch [432] 


Arrac-Offerte. 


werden gekauft 
ſtadt No. 65. 


Otto Retzlaff. 


ufe und 3 Morgen At billigt 
iegenhof gelegen), 


Es ſtehen verkäuflich: 


beſonders 


ßiſchen Poſtſtation 
Nähere zu erfragen bei der 


J. J. Penner. Garbosz. Adr. Mieru⸗sken post 


zig, Langgaſſe No. 35: 


. 1 2 2 
Druckerei, Bleicherel, Auf kt. Zeitung für ‚Sürberei, 


Alles Neue, 


. praktiſch Bewährte und Intereſſante auf den Gebieten der Färberei, Druckerei, 
Bleicherei, Appretur ꝛc. wird darin fi 


lar mitgetheilt und durch Maſchinen⸗ Zeichnungen jo wie 
durch natürliche Stoffmuſter belegt. Der bedeutende Auſſchwung, den 
in den letzten Jahren genommen, überhebt uns jeder weiteren Empfehlung 


Polarplanimeter 


für die Grundſteuerarbeiten bitte ich nicht direct bei mir, ſondern bei dem 3 | 
Geometer Hoppe in Elbing (äuß. St, Georgendamm No. 17 u. 18) zu bes tüchtiger erfa 
zur Einzeln-⸗Correſpondenz und Einzeln-Berfendung durchaus an | | f 
Zeit gebricht. Seine Sache iſt es Auskunft zu ertheilen, Beſtellungen entgegen zu 
nehmen, dieſe ſummariſch an mich abzuliefern, die Inſtrumente den Beſtellern unter 
Beifügung ſpecieller Gebrauchsanweiſung zuzuftelleu und die Zahlungen in Empfang 
zu nehmen. Mehrkoſten entſtehen dadurch nicht. Ich empfehle die Beſtellun⸗ 
gen ſo zeitig als möglich aufzugeben unter Angabe der Lieferungszeit. Preis 
14 Thlr. 20 Sgr. franco Elbing. 
Schaffhauſen, den 21. Januar 1862. 


Amsler Laffon. 


die Zeitung namentlich 
5 [429] 


per Schiff „Johanna 
Leggern feinſten, waſſer— 
chluß der Schifffahrt 


Theodor Lieckfeld & Comp. 


Wollene Pferdedecken in allen 
Größen, Deckenzeuge und Stuben— 
deckenzeuge von 3 Sgr. ab empfiehlt 
AR 25 billigen Preiſen 


Weinflaſchen je der Art 
4 


ur DEN HERREN | va Hamınal 
Stroh, Roßhaar⸗ u. Bandhüte zum Waſchen 

und Moderniſiren, runde braune Hüte, zum 
ſchwarzfärben und modern umzuforman in Ber⸗ 


L. Geile, Wollwebergaſſe Ro. 2 


. In der Herrſchaft Garbosz in Polen 400 
bis 500 Stück Eichenſtämme von 30 bis 35 Fuß ‘ 
Länge und 12 bis 14 Zoll Stärke, die ſich gan ee Oekonom Beyer a. Thorn. Kaufl, 
zum Schiffbau eignen. it 
Garbosz von Gumbinnen 6 Meilen der preu⸗ 
Mierunsken ; Meile. Das 
Verwaltung in 
e restante. 411 


ect vorgelegt. Sie erbieten ſich entweder 1) den Bau ſelbſt 


für 60,000 & bei 10,000 . Caution für Rechnung der 
Commune zu übernehmen, dabei aber eine fünfprocentige 
Rente zu garantiren, oder 2) für eigene Rechnung Bau und 
Betrieb übernehmen zu wollen, falls ihnen ein Privi⸗ 
legium anf 30 Jahre ertheilt und die nöthige Capitals⸗Unter⸗ 
ſtützung gewährt wird. Die Allgemeinheit und Unvollſtändig⸗ 
keit dieſer Vorſchläge veranlaßten den Referenten, der Ver⸗ 
ſammlung folgende Vorſchläge zu machen: 1) die Offerten 
der Herren Scheffer und Walcker, betreffend die Ausführung 
des Baues der Gasanſtalt und Uebernahme einer Zinsgaran⸗ 
tie ſowohl, als auch wegen Uebernahme der Gasanſtalt auf 
eigene Gefahr und Rechnung, ſind im Allgemeinen günſtig 
genug, um auf Grund derſelben mit den Herren Scheffer 
und Walcker in vorläufige Unterhandlungen eintreten zu kön⸗ 
nen. 2) Zur Einziehung näherer Erklärungen von den Her— 
ren Scheffer und Walcker und weiterer Mittheilung derſelben 
beantragt die Verſammlung die Wahl einer gemiſchten Com- 
miſſion, wozu ſie 3 Mitglieder aus ihrer Mitte deputirt. 3) Abwei⸗ 


chend von der Anſicht des Magiſtrats, der nicht gewillt iſt, dieſes 


vortheilhafte Unternehmen aus den Händen zu geben, iſt die 
erſammlung unter Umſtänden zur Förderung der Sache 
auch bereit, einen oder mehreren Unternehmern die Gasberei⸗ 
tung für eigene Rechnung unter beſtimmten, für die Bürger⸗ 
ſchaft günſtigen Bedingungen zu übertragen. — Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte den Anträgen ihres Referenten bei. 
Bromberg, 21. Jan. Als neulich die Verſammlung der 
Conſervativen in Moritz Hotel getagt hatte, wurde bei dem 
Schluß der Vorträge verkündiat, daß diejenigen Mitglieder, 
welche Actionäre wären (das Organ des Vereins iſt näm⸗ 
lich auf Actien begründet), zu einer Privatbeſprechung noch zur 
rückbleiben möchten. In dem engeren Kreiſe blieb ein ſehr ge⸗ 
ſinnungstüchtiger Schneidermeiſter zurück, obwohl er den Bei⸗ 
trag von 25 „ nicht gezahlt je Um ihm die Inconve⸗ 
nienz bemerklich zu machen, agte einer der Anweſenden: 
„Nun, Herr Z., Sie find auch noch hier?“ „Ja“, antwortete 
„ und mit Selbſtgeſul, „ich bin auch reac⸗ 
iionär.“ . = 


Verantwortlicher Nedaeteır: 9. Nidert in Danzig. 


80 bis 100 gefunde Hammel wer: 
den ſofort zu kaufen geſucht durch 
Herbst in Gr. Falkenau bei Mewe. 
rr 


Die Stelle des Dirigenten unſerer 
Privat⸗Töchterſchule iſt zum 1. April 
er. durch einen geprüften, mit guten 
Zeugniſſen verſehenen Literaten zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt beträgt 400 Thlr. 
jährlich. Etwaigen en e 
ügung der Zeugniſſe, ſieht entgegen 
N ö Vorſtand. ; [404] 

p. Adr. M. Kabus in Dirſchau. 


Zum 1. April d. J. wird ein 
hrener Wirthſchafts⸗ 
ſpector auf ein b 


Rreife verlangt. Franlt 


dungen nimmt Herr Kaufmann 
J. Jacobson, Berent, entgegen. 4 


Ein lee e . — Ma⸗ 
erial⸗Geſchäft, welche der polniſchen Sprache 
mächtig find, finden fofort — — bei 


44% F. W. Schlaebitz in Mewe. 


Es wird zum 1. April d. J. eine 
geprüfte Lehrerin geſucht, die außer 
den gewöhnlichen Wiſſenſchaften im 
Franzöſiſchen, Engliſchen und in der 
Muſik Unterricht ertheilt. Gefällige 


Expedition dieſer Zeitung. 
r 
Natz Beendigung der Vorleſungen des Hrn. 
Dr. Strehlke über Aeſthetik beabſich⸗ 
tige ich hierſelbſt 6 Vorträge über 
„das Trag che 
zu halten. Zur gefälligen Subſeription Lie- 
gen Liſten in der Expedition der Danziger 
Zeitung u. bei Hrn. Buchhändler Ziemſſen 
Langgaſſe 55) aus. Preis für 6 Vorträge 
pro Perſon 2 %, pro 3 Perſonen 5 , 
für 1 Vortrag pro 1 Perſon 124 n. 
j 4% M. Neumann, Dr. jur, 


Angekommene Fremde am 17. Jauuar. 
Euglisches Haus: Kaufl. Gebhard a. Leip⸗ 
zig, Eberts a. Mainz, Koepcke a. Stettin, Mors⸗ 
bach a. Barmen, Trapp a. Chemniß, Butz, Leſſer 
u. Heller a. Berlin, Königs a Ccefeld. 
ötel de Berlin: Kfm. Lohbeck u. Gem. 
a, Berlin. Kaufl. Apiß, Müller a. Berlin, Fuhr⸗ 
mann a. Elberfeld, Philipp a. Frankfurt a. O. 
Motel de Rhorn; Gutsbeſitzer Zimmer a. 


ettelhäufer a, Berlin, Lieberts a. Hamburg, 
Lovinger a. Leipzig, Jacobſen a. Stettin. 

Walters ole Kfl. Feiſchenfeld a. Thorn, 
A. Levy, J. Levy, Mich lelis a. Berlin. Dehm⸗ 
law a. Copenhagen. 


Entfernt 


wirkung werden die 


wollte ich das Reſultat bei meinem Schwa⸗ 

— 7 Stiemke abwarten. Es iſt wirklich 

FJbrem Haarbalſam gelungen, daß wir ein 

neues u. dichtes $ 

[01 d ten Ibn ſind De 900 e 

und danken Ihnen verbindlichſt für dies 

ger unſchätzbare Mittel. 

— Leipzig, d. 21. November 1861. 
[150] B. Henkel. 


— . anf beronmen haben aber | wahl und beliebigem Quantum em⸗ 
ae e e ae boch van pfichit zu billigen feſten Preiſen 
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Eine anftännig iel Borderftnbe nebſt Kammer 
iſt gleich an ein. Herrn z verm. Langgart. 62. 


ſionen vorrätbig. 
en⸗Fabrikant, 
Damm. 


Unter meiner perfünlichen Mit⸗ tin 


Decimalwangen nur gut 


ackenroth, Decimalwaa⸗ 


wobzaetzes « Hötel: Rittergutsb. v. Schlich⸗ 
za. Malmberg. Ober-Amtmann Kugler a. 
Löcknitz. Ober⸗Inſp. Yeifer a. Saalfeldt. Fabr. 


u. Schumann a. Ber in, Bärwald a, Dresden, 


Otto Retzlaff. N: 


Zu Poſten à 15, 00 u. 2000 
au. ſtädriſche Grundſtücke zur erſten Stelle 


fa und ſauber gefertigt und find in allen Dimen⸗ 
zu haben durch Th. Kleemann, Breitg. 62. 


Vorzugich u Unterricht im Pianoforteſpiel wird = 
nach beit, Methoden erth. Nach ilieſt in u auß. Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
d. Haufe an Schül. w. gegeb. v. O. R., Dienerg.14, N 


g 7 3, | Lehmann a Iſerlohn, Flatew a. Minden. 
Johannisgaſſe 67, nahe am I Deutsches Hans: Nauf. J. 5. Tela a. 
. 2 76 ſofert Slargardt, L. Knopf a. Schwetz Hoteldeſ. A. 


Grüllner a. Stargardt. Mühlenbeſ. Wirth aus 
Rudersdorf, Franßius a. Caraikau. Capt. Prid⸗ 
ſching a. England. Gutsb. Frangius a. Lückſtäht. 
er Sm m vd... (( 


4 
7 


Danzig. 


ut im Berenter 
te Anmel⸗ 


Adreſſen unter M. B. 457 durch die 


Spever a. Erfurt. Kaufl. Frankenſtein, Obermeyer 


f 


